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Randolph Rûûbe

Ein junget TTlann mit Tlamen Danöolph Tiaabe,
TJen ich, noch. fetfr morjl im Geöächtnis habe

UJar über alle "maßen u^ufrieöen,
Daß er im ]ah,re 1907

Geboren roorben roar.

fjätt' er noch, feine 3ehn bis fünfzehn Jahr'
TJerroeilen bürfen ftill unb ftumm
Jn jenem öunhetn Dorroeltsftabium,
peh bann oielleidit,
TJielleich,t h,ätt' es geraöe noch, gercictjt,
Fjätt' er, roer roeiß, juft eben

TJas Jahr 2000 mögen noch, erleben,

Das Jahr 3roeitaufenb
TTlan öenhe fich, bie feuerroerh-fianone,
Die öann mit feftlich-erplofirjem Tone

ITJirb Sterne - -, Sterne roirb jum fjimmel fließen,
Die fich, am firmament jufammenfctiließen
3u TDörtern, 3ahlen, bis o großer pugenblich!
Das fo gefrhoffne lTlofaih,
TDeithjn f î cti roölbenb über TTleere, £änber,
üerhünben roirb als Pjimmelsfcr)rift-fialenber:
3roo, lTull, Dull, llull; barunter Eins, Punht, Januar.
fürroabr:
TDem folch.es 311 erleben öas Gefctiich geroäh.rt,
Rann hühnlich fngen, baß fein £eben lebensroert.

Unb öann:
Die Gloche, öie man einft allein für öiefen

Unaus3iiöenhenöen moment roirö gießen

pus einem erft noch, 3U erfinbenben TTletalle,

Die Tiiefeng loche mit bem Ttiefenfch,alle,

TDirö gießen eigens nur 3U öiefem Enöe,

Jür öiefen pugenblich öer 3eitenroenöe,
Die mammutfcrielle, öaß fie braufenö
Das neugeborene Jahrtaufenö
Gleich auf öer Stelle öer Geburtenfctiroelle

mit ehernem Gebelle ti eil begelle,

Die Gloche Glinha-Gloria er, Tianöolph, hätte fie

üielleicht gehört Dun h^ßt es: Die!
Denn 93 Jahre hur3 unö ftt|licht,
S 0 alt 3U meröen, traute er fich nicht.

Betrachtenö folche negatinen,
3m tiefften Graöe fchmalen Perfpehtioen
Unö eine Situation doü Fjohn,

Starb Tianbolph Tiaabe 1940 fchon.

Menschen gibf es, die müssen sich einfach über etwas

Kummer machen. Daf) mancher Zeitgenosse lieber nicht

Zeilgenosse wäre, ist heutzutage nicht so verwunderlich. Aber

dafj sich einer grämt, weil sein Lebens-Gummiband sich

nicht bis ins wer weifj, ob und wie gesegnete Jahr

2000 ziehen läfjt und er bei dem diesbezüglichen Silvesfer-

Fesfnachts-Firlefanz nicht mehr dabei sein wird so etwas

wäre doch unsereinem nie in den Sinn gekommen. Wir

haben noch andere Sorgen, nicht wahr? Baps.
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Ein Abgebrühter
Saas Fee, eines Abends bei

Sonnenuntergang auf der Terrasse eines
Hotels. Die Gletscher glühen als stünden
die Haiden und Gipfel ringsum in

Flammen. Wir sind unser etwa zwanzig

Andächtige, denen soviel Pracht
und Erhabenheit schier den Atem
verschlägt. Da tönt von einem Balkon im

ersten Stock die skeptische scharfe
Stimme eines welschen Compatriote:
«Voilà trenfe ans qu'on me chante les

beautés de ce pays. Moi, je n'y vois
rien!» Güggi.

Preisfrage
Was ist eine Bank?
Eine Bank ist ein Geschäft, das Ihnen

einen Regenschirm borgt, wenns draufjen

Schönwetter ist und den Paraplü
wieder zurückverlangt, wenn es
anfängt zu regnen. x-

Muesch kei Angscht ha Heiri.
das Chämi liehet scho!"
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